Artenvielfalt 4 – Hotspots der Artenvielfalt

Sprechertext

	TC
	Text


	0:02
	Gerade in den Tropen ist die Artenvielfalt besonders groß - unter und über Wasser! Wie kann man diese Vielfalt erforschen und erhalten?

Und wie sieht es eigentlich mit den Lebensräumen in Europa im Vergleich dazu aus?


	0:27
	Korallenriffe sind das Forschungsgebiet von Sonia Bejarano - auch wenn ihre Basis gar nicht in tropischen Breiten liegt, sondern am Leibniz-Zentrum für Marine Tropenforschung in Bremen. 


	0:41 

	In Korallenriffen findet man erstaunlich viele verschiedene Arten auf engstem Raum nebeneinander.


	0:48
	Oton
On coral reefs, you not only find reef-building corals, which are responsible for the growth of the reef itself, but you also find softer corals that grow on top of the surface, and you find fishes, tons of different invertebrates that are both fixed in the ground, but also mobile, sort of shrimps, crabs.

Am Korallenriff findet man nicht nur die Steinkorallen, die das Riff mit ihren Körpern erschaffen. Da gibt es auch Weichkorallen, Fische, jede Menge wirbellose Tiere - festgewachsene und frei schwimmende - Garnelen, Krabben…


	1:19
	Besonders farbenfroh sind diese Röhrenwürmer. Mit ihren Tentakelkronen filtern sie feinstes Plankton aus dem Wasser. Was führt zu dieser enormen Artenvielfalt?


	1:32
	Oton
The reason why reefs are so productive is mainly due to their location in the tropics that makes them receive a high amount of solar irradiance and energy, and this causes trophic chains to be long and to be full of species and what's called a niche space to be divided and shared across different species.

Riffe verdanken ihre Produktivität ihrer Lage in den Tropen. Die große Menge Sonnenenergie, die sie dort abbekommen, liefert die Grundlage für lange, weit verzweigte Nahrungsketten und eine Vielzahl sehr unterschiedlicher ökologischer Nischen für die verschiedensten Arten. 



	1:57
	Hier finden also extrem viele verschiedene Arten einen Lebensraum. Aber Riffe, an denen es vor Leben nur so wimmelt, werden immer seltener.


	2:07
	Oton
My research looks into how reefs have been changing. They have suffered series of repeated episodes of damage due to warming, repeated bleaching events. 

Ich erforsche, wie sich Riffe verändern. Viele leiden unter wiederholten Schädigungen durch Erwärmung und Korallenbleiche. 



	2:21
	Wenn die Wassertemperatur zu lange zu hoch ist, bleichen die Korallen aus und sterben schließlich ab. Der bunte Unterwasserdschungel wird zu einer grauen Wüste. 


	2:34
	Das wollen Sonia Bejarano und Doktorandin Andrea Arriaga Madrigal verhindern.


	2:39
	Sie erforschen die Zusammenhänge und identifizieren Regionen, die besonders schützenswert sind.


	2:47
	Oton
We go diving in all these different sites, we have hundreds of different sites in the eastern tropical pacific, so we go scuba diving, we count how much of the space is covered by macroalgae, how much is covered by living coral and other species, for example other crustaceans and other animals, and then we can figure out how is this reef changing through time.

Wir tauchen immer wieder an hunderten von Riffen, verteilt über den östlichen tropischen Pazifik. Dort vermessen wir, wie viel Rifffläche von Algen bewachsen ist, aus lebenden Korallen besteht oder von anderen Tieren bedeckt ist. Wir wollen herausfinden, wie sich das mit der Zeit verändert.


	3:15

	Leider geht es den meisten tropischen Korallenriffen von Jahr zu Jahr schlechter. 


	3:25
	O ton
The coral reefs itself and the reefs in general, not just the coral ones, sustain a lot of the biodiversity of the region, so we need to see which are the places that are not that threatened and the other ones that are really going super bad and that can lead to some managing decisions.

Die Biodiversität der Region hängt zum Großteil von den Riffen ab. Deshalb müssen wir schauen, welche Gebiete noch nicht gefährdet sind und wo es besonders schlimm aussieht, damit wir entsprechend reagieren können. 



	3:47


	So könnte man zum Beispiel das Tauchen nur dort zulassen, wo es am wenigsten Schaden anrichtet. Der Mensch beeinflusst die Riffe indirekt durch den Klimawandel und direkt vor Ort. Von einem intakten Riff profitiert auch die lokale Bevölkerung: Tourismus als Einnahmequelle und Fisch als Nahrung. 


	4:04
	Oton
The loss of coral reefs could have super serious consequences not only for people who live next to them, but for the entire world. Coral reefs are essential for the cycles of elements in the ocean, and losing coral reefs means a lot for the stability of the Earth system itself, for the ocean system.

Korallenriffe zu verlieren, könnte dramatische Folgen haben. Nicht nur für die Menschen vor Ort, sondern weltweit! Korallenriffe spielen eine Schlüsselrolle im Kreislauf der Elemente im Ozean. Ohne Riffe, ist die Stabilität des ganzen Meeressystems in Gefahr.


	4:25
	Wo Korallen absterben, findet man Schutthalden ihrer Skelette - und kaum noch Leben!


	4:36
	Ein intaktes tropisches Korallenriff dagegen, ist der Lebensraum unter Wasser mit der größten Artenvielfalt. 


	4:51
	Davon können wir in Europa nur träumen. Nichtsdestotrotz hat auch die deutsche Nordseeküste etwas Besonderes zu bieten: Der Nationalpark Wattenmeer sieht bei Ebbe zwar aus, als wäre er eine öde Schlammwüste – aber das Watt steckt voller biologischer Produktivität.


	5:11
	Am Anfang der Nahrungskette stehen Algen und Kleinstlebewesen, die sich perfekt an den Wechsel von Ebbe und Flut angepasst haben. Sie dienen (unter anderem) Krebsen und Würmern als Nahrung. 


	5:39
	Würmer, Muscheln und Schnecken stehen hoch im Kurs bei den Watvögeln. Für viele Arten, die lange Strecken zwischen Sommer- und Winterquartieren zurücklegen, ist das Wattenmeer eine lebensnotwendige Raststätte. 


	6:04
	Die Strandkrabbe wartet schon sehnsüchtig auf die Flut, damit das Wasser sie vor den Vögeln schützt.


	6:23
	Von der Küste weit nach Süden: Ein Wald in der Nähe von Freising in Bayern. Hier untersucht Professor Sebastian Seibold von der TU Dresden die Artenvielfalt dieses Lebensraums. Er will herausfinden, wer wo genau vorkommt!


	6:42
	Oton fallensysteme


	6:48
	Zum Beispiel diese selbst gebaute Konstruktion aus Plexiglas.


	6:54
	Oton Käfer


	7:12
	Aber auch von wesentlich größeren Tieren möchte Professor Seibold wissen, wo sie sich aufhalten. Dabei helfen Tonaufnahmen.


	7:26
	O Ton Audiorekorder


	7:53
	Und es gibt die klassische Kamerafalle. Ein Bewegungssensor löst die Kamera aus, sobald ein Tier ins Blickfeld gerät. Aus den Fotos lässt sich auf die Sekunde genau ablesen, wer hier wann vorbeigekommen ist.


	8:14
	Und diese weniger mobilen Arten im Wald, interessieren den Forstzoologen auch. 


	8:24

	Oton Pilze wichtige Zersetzer im Boden Partner der Pflanzen

	8:41
	Pilze spielen eine große Rolle bei der Zersetzung von Totholz. 


	8:46
	Wie genau sich der Kreislauf aus Werden und Vergehen abspielt, untersucht Seibold in diesem Experiment. Wie schnell werden die Aststücke unter verschiedenen Bedingungen zersetzt?


	8:58
	oton es geht darum den holzabbau


	9:24
	Das Ergebnis: Dort, wo Insekten und Pilze zusammen das Holz attackieren ist die Zersetzung am schnellsten. 
Aber zu häufig stört der Mensch die natürlichen Abläufe im Wald – zum Nachteil der Artenvielfalt. 


	9:38
	O ton Baumarten verändert Kiefer oder Fichten


	9:48
	Es gibt aber eine ganz einfache Maßnahme, von der viele Arten profitieren könnten:


	9:55
	Oton Totholz belassen
 

	10:08
	Urwälder, in die der Mensch nicht eingreift, gibt es in Europa kaum noch. In den Tropen Südamerikas dagegen schon! 


	10:19
	Die Zoologische Gesellschaft Frankfurt unterstützt Schutzprojekte in Waldgebieten, die besonders artenreich sind. 
Aber bevor man Arten schützen kann, muss man herausfinden, wo sie leben - im Dschungel nicht so einfach.


	10:33
	O ton monitoring


	10:44
	Man muss sich also etwas einfallen lassen, um die Regenwaldbewohner zu entdecken.  


	10:50
	O ton Linie zieht man und observiert


	10:59
	Geübte Beobachter entdecken auch gut getarnte Reptilien. 
Darüberhinaus kann die genetische Analyse von DNA, die in der Umwelt zu finden ist - zum Beispiel im Boden oder im Wasser – verraten wer hier lebt. 


	11:14
	Oton Wasserproben schlammproben eDNA


	11:45
	Die DNA, also das genetische Material, treibt im Wasser. Es bleibt in dem Filter, der auf die Spritze aufgesetzt wird, hängen.


	11:59 
	Die Probe wird später im Labor analysiert und zeigt, wer im oder am Flusslauf seinen genetischen Fingerabdruck hinterlassen hat. Sei es das Krokodil durch seinen Kot… 


	12:12
	…oder das Faultier, das vielleicht ein paar Haare verloren hat.


	12:19
	Die große Artenvielfalt der tropischen Regenwälder hängt mit ihrer Position auf der Erdkugel zusammen:
 

	12:29
	O-ton Sonne im Zenith


	13:01
	So hatte die Evolution hier mehr Zeit neue Arten hervorzubringen. 

Ein Schatz an Vielfalt, der leider in Gefahr ist. 


	13:17
	o-ton Das was noch intakt ist lasst uns bitte schützen. 


	13:35
	Vereinzelt gibt es ihn noch in Südamerika: unberührten Dschungel. Aber wie stehen die Chancen, dass das langfristig so bleibt?


	13:47
	o-ton Man muss pessimistisch sein. Kipppunkt. 


	14:22 
	Der Regenwald ist ein selbst erhaltendes System, das seine eigene Feuchtigkeit produziert. Sollte dieses System zusammenbrechen, hätte das weltweit Folgen für das Klima. Ein Grund mehr, dieses faszinierende Ökosystem zu schützen!




